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„Wenn die Liebe sich verändert – der Einfluss von Demenz auf Partnerschaften“ 
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Gliederung

1. Die Ausgangslage: 

Partnerschaft, Liebe  und Alter

2. Rollen verändern sich: 

Partnerschaft, Liebe und Demenz

3. Der Anfang zählt: 

Unterstützung für Paare bei
beginnender Demenz 
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1. Partnerschaft, Liebe  und Alter

Liebesbeziehungen  älterer bzw. alter Menschen

• sind oft auch ‚ältere bzw. alte Beziehungen‘ – müssen es aber nicht sein

• Es gibt spezifische „Herausforderungen“ für Einzelpersonen und Paare:

− bei gelingender „Bewältigung“: glückliche Lebensphase

− bei Nicht-Gelingen: spezifische Problemlagen

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Nach Beruf und Elternschaft: 

• Blick auf das Vergangene wird frei: unerfüllt gebliebene Sehnsüchte, offen gebliebene 
Lebensziele

• Neufinden der Rollenverteilung (Aufgabenverteilung)

• Neugestaltung sozialer Kontakte erforderlich

• Neugestaltung der Partnerschaft geschieht nicht „von alleine“

411.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

• Wegfall einer Nähe-Distanz-Regulation 
(‚zu viel Gemeinsamkeit‘ vs. ‚keine Gemeinsamkeit‘) 

• möglicherweise Kränkungen und Selbstwertverlust, bei unfreiwilliger Entberuflichung: 
(Selbst-)Vorwürfe

• evtl. finanzielle Einschränkungen 

• das ‚gemeinsam gelebte Dritte‘ finden und pflegen

• freie Zeit (Langeweile, Gefühl der Leere und Sinnlosigkeit, unterschiedliche 
Vorstellungen von  Beschäftigungen)

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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• positive Erinnerungen an Gemeinsames hervorlocken: bewusst auf das Gelungene 
schauen

• Umgang mit den Nachwirkungen unerledigter Konflikte 

• oft ‚wenig Erfahrung in ‚emotionaler Kommunikation‘ 

• Wünsche und Bedürfnisse mitteilen lernen (für Inneres Worte finden)

• Konflikte konstruktiv ansprechen

• Umgang mit dem Fehlen von Gesprächsthemen

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Nach Beruf und Elternschaft: 
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Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Entberuflichung und nachelterliche Gefährtenschaft: 

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Scheitern von ‚Langzeit-Ehen‘ – graue Scheidung‘(Perrig-Chiello, Knöpfli, Margelisch & Zwingli, 2015)

• 17,3% der Langzeitehen (mind. 25 Ehejahre) werden geschieden: ↑ (2019)

• längere Lebenserwartung - biografische Neuorientierung

• Babyboom-Generation ↑ ↑

• traditionelle Scheidungsbarrieren ↓

Gründe

o zunehmende Entfremdung

o unüberbrückbaren Differenzen

o sexuelle und/oder emotionale Untreue

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Grundpolaritäten neu und immer wieder ausbalancieren und aushandeln

• Autonomie – Abhängigkeit:

• nicht abhängig werden von der Liebe des Anderen 
(Symbiose vermeiden)

• Abhängigkeit ‚freiwillig annehmen‘ bei Krankheit

• Nähe – Distanz:

• Vertrautheit – Fremdheit

• wenn Arbeit als ‚distanzierendes Drittes‘ wegfällt, muss es ersetzt werden

• Dinge alleine oder gemeinsam tun

• sich eingeengt fühlen

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
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Grundpolaritäten neu und immer wieder ausbalancieren und aushandeln

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

Nach Beruf und Elternschaft: 

• Realismus – Idealismus

• liebende Idealisierung der anderen Person + ihre 
Defizite realistisch einschätzen (ihr Altern 
akzeptieren)

• Träume weiterentwickeln - unerreichbare Träume 
aufgeben

• Geben – Nehmen

− trösten, ermutigen unterstützen – 
Selbstpflegekompetenz stärken

911.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften



Veränderung von Sexualität

• aufgrund von Krankheitsprozessen (auch Medikamentenwirkung)

• erektile Dysfunktion

• mögliche Geschlechterunterschiede

• sexuelle Beziehung nicht (mehr) für beide interessant 

Herausforderung ‚Verhältnis zu Kindern‘

• Akzeptieren unterschiedlicher Lebensstile

• Mitwirkung an Erziehung der Enkel – unterschiedliche Erziehungsstile

• Kontaktabbrüche

Zeichen gemeinsamer Liebe werden seltener

• geringere Aufmerksamkeit für Beziehungspflege:  Zärtlichkeit, Geduld, Wertschätzung, 
Respekt, Zugewandtheit 

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar
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Erleben begrenzter Lebenszeit, näherkommender Tod

• Ängste und Bedürfnisse mitteilen – selbst hergestellte Isolation vermeiden

gemeinsam Verluste verarbeiten/Krisen bewältigen

• unmöglich gewordene gemeinsame Aktivitäten

• Freunde/Nachbarn/Verwandte, die gestorben sind

• Verlust von Gesundheit, Mobilität, Funktionen, Fähigkeiten, Selbstständigkeit (z.B. 
Umzug ins Heim)

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Asynchrones Altern

• die Andere/den Anderen altern sehen 
(Spiegel vorgehalten bekommen, löst Ängste aus)

• Abbau der Anderen/des Anderen nicht abwehren: 
die Person nicht entwerten

• die Andere/den Anderen ‚überleben‘ sehen (löst Neid aus)

• die Andere/den Anderen pflegen/versorgen: 

• eigene Bedürfnisse können nicht befriedigt werden

• Rollenkonflikt zwischen Beziehungstypen
(verschiedene Aspekte einer Paarbeziehung sehen und nur Teile davon loslassen lernen)

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

Gemeinsam Altwerden - Herausforderungen für das Paar

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf Partnerschaften 13

• emotional• kognitiv

• gemeinsam 
handelnd und 
erlebend

• ethisch - 
normativ

Verpflichtung zu 
gegenseitiger 
Unterstützung

Körperliche 
Nähe, 

gemeinsames 
Zeitverbringen, 

gemeinsame 
Erfahrungen 

Seelische 
Verbundenheit, 

körperliche 
Anziehungskraft 

Aussehen, 
Schönheit 

Sich 
Kennenlernen, 

Austausch, 
gemeinsame 

Weltsicht

„Was ist Liebe?“
(Max Haller, Soziologe)
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Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft

PartnerIn mit 
kognitiven 

Beeinträchtigungen

PartnerIn

Situation des 
Paares

Soziales 
Umfeld

Schaubild adaptiert nach L. Franke (2016); Demenz beeinflusst das gesamte System 

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz
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Situation von Paaren mit YOD (Young onset Dementia)

Demenz in jüngeren Jahren

• Bewirkt quasi ein “Arbeitsverbot“ für die Erkrankten

• Familiale Rollen verändern sich massiv und belasten alle Beteiligten

• extreme Stresssituationen für die PartnerInnen durch weitgehende Übernahme 

einer Vielzahl neuer Rollen in Alltag, Beruf und Kommunikation

• Hohes Konfliktpotential in der Partnerschaft

• Unterstützende Sozialleistungen sind kompliziert (z.B. bei Eingliederungshilfe)

• Zuschreibung umfassender Bedeutungslosigkeit für die erkrankten PartnerInnen

• Kulturelle und soziale Leistungen werden gesellschaftlich nicht mehr erwartet

• Mangel an geeigneten (alterstypischen) Freizeit-, Therapie-, Selbsthilfe- und 

Betreuungsangeboten (Rohra 2011, 28 ff.; Müller 2014, 294)

11.05.2026
Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 

Partnerschaften

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz



Partnerschaftliche Zufriedenheit (Andriessens, 2021, S. 51)

Partnerschaftliche Zufriedenheit 
bei den Betroffenen (n = 26)

Partnerschaftliche Zufriedenheit bei 
den gesunden Partner*innen 
Betroffenen (n = 26)Partnerschaft, 

Liebe und Demenz

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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„…in Wirklichkeit müssen wir uns auf das Leben mit einer unauflösbaren Situation 
einlassen und einsehen, dass dies nicht pathologisch oder unsere eigene Schuld ist“ 
(Boss, 2008: 282).

Leben der PartnerInnen mit „uneindeutigem Verlust“:

• die erkrankten PartnerInnen sind als Folge der dementiellen Veränderung 
einerseits „da“, andererseits aber „weit entfernt“

• ist schicksalhaft, unerwartet und ungewollt

• erstreckt sich über eine lange Zeit und erzeugt viele weitere Stressfaktoren, von 
denen viele ebenfalls nicht aufgelöst werden

• ungelöstes Leid durch einen „uneindeutigen Verlust“ ist starker Stressor, der 
Bewältigungs- und Verstehensprozesse blockiert

Der schwierige Umgang mit dem „uneindeutigen Verlust“ (P. Boss, 2008)

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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„Ich war doch immer ein Macher!“ „Ich erkenne mich nicht wieder.“

Erfahrung des „uneindeutigen Verlustes“ betrifft auch die MmD selbst :

• Selbsterleben durch die hirnorganischen Veränderungen und deren Folgen für 
ihre sozialen Rollen im alltäglichen Leben immer wieder als fremd, 
als „nicht mehr sie selbst“

• unklare Rollen- und Beziehungsveränderungen zu den PartnerInnen: „Wir 
hatten immer eine Beziehung auf Augenhöhe!“

• häufige Alltagserfahrungen von Ambiguität und emotionaler Ambivalenz: 
“Meine Tage sind wie das Wetter: mal so, mal so- ich kann´s nicht ändern!“

• ….

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Der schwierige Umgang mit dem „uneindeutigen Verlust“ (P. Boss, 2008)
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Merkmale 

der Hilfsbedürftigkeit 

der jeweiligen Alltagssituation 

der Paardynamik und 
Paargeschichte

der Person

in der Wahrnehmung des 
gesunden Partners

nach Franke, L. (2006) Demenz in der Ehe 

Ehe- und Pflegebeziehung als ,Kippfigur´ (nach Luitgard Franke, 2006)

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Merkmale 
der Hilfsbedürftigkeit z.B. 

beim gemeinsamen 
Spaziergang

in der Wahrnehmung des 
gesunden Partners

nach Franke, L. (2006) Demenz in der Ehe 

Ehe- und Pflegebeziehung als ,Kippfigur´ (nach Luitgard Franke, 2006)

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz
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Merkmale 

der Hilfsbedürftigkeit 

z.B. beim gemeinsamen 
Spaziergang

in der Wahrnehmung des 
gesunden Partners

nach Franke, L. (2006) Demenz in der Ehe 

Ehe- und Pflegebeziehung als ,Kippfigur´ (nach Luitgard Franke, 2006)

Partnerschaft, 
Liebe und Alter

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Merkmale 

der Hilfsbedürftigkeit 

z.B. beim gemeinsamen 
Spaziergang

in der Wahrnehmung des 
gesunden Partners

nach Franke, L. (2006) Demenz in der Ehe 

Ehe- und Pflegebeziehung als ,Kippfigur´ (nach Luitgard Franke, 2006)

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz
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Merkmale 

der Hilfsbedürftigkeit des 
Partners, z.B. beim 

gemeinsamen Spaziergang

in der Wahrnehmung des 
gesunden Partners

nach Franke, L. (2006) Demenz in der Ehe 

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

Ehe- und Pflegebeziehung als ,Kippfigur´ (nach Luitgard Franke, 2006)

2511.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften



verschiedene kognitive 
Beeinträchtigungen

Ein-
schränkungen 

der 
sprachlichen 
Fähigkeiten

körperliche 
Symptome

Wesens-
veränderun

gen

veränderte 
seelische 

Belastbarkeit

Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft

Je nach Form 
und Phase 
der Demenz



Wesensveränderungen

Ein-
schränkungen 

der 
sprachlichen 
Fähigkeiten

körperliche 
Symptome

kognitive 
Ein-

schränkung
en

veränderte 
seelische 

Belastbarkeit

Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft

Je nach Form 
und Phase 
der Demenz



Sprachliche Fähigkeiten

Wesensver-
änderungen

körperliche 
Symptome

kognitive Ein-
schränkungen

veränderte 
seelische 

Belastbarkeit

Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft



veränderte seelische 
Belastbarkeit

Wesensver-
änderungen

körperliche 
Symptome

kognitive Ein-
schränkungen

Verlust von 
sprachlichen 
Fähigkeiten

Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft

Je nach Form 
und Phase 
der Demenz



körperliche Symptome

Wesensver-
änderungen

veränderte 
seelische 

Belast-
barkeit

kognitive Ein-
schränkungen

Verlust von 
sprachlichen 
Fähigkeiten

Der Einfluss der Demenz auf die Partnerschaft

Je nach Form 
und Phase 
der Demenz



Studien zeigen: Im Alter dient das Teilen von autobiografischen Gedächtnis-

inhalten vorwiegend 

• der Intimitätsaufrechterhaltung, 

• der Lebensbilanzierung

• der Belehrung und Information gegenüber nachfolgenden Generationen

Soziale Funktion des autobiographischen Gedächtnisses (Alea und Bluck, 2003):

31
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Liebe und 
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→ Partnerinnen und MmD leiden als Paar  unter dem Verschwinden wichtiger 
Dimensionen gemeinsamen Alterns.



Veränderungen bei der gemeinsamen Stressbewältigung

• neue, bisher unbekannte Stressfaktoren treten auf

• Krankheitsfolgen und unterschiedliche Bewältigungsstrategien im Umgang mit der 
Erkrankung verändern die Beziehung 

• Wege, Ausmaß und Inhalte der vertrauten Stresskommunikation verändern sich

• übliche Stressbewältigungsstrategien des Paares scheitern 

• zunehmend negatives  „dyadisches Coping“ kann kurz- , mittel- und langfristig die 
Beziehungs-, Kommunikations- und Lebensqualität negativ beeinflussen ( G. Bodenmann, 2025)

→  Anpassung der gemeinsamen und individuellen Stressbewältigungsstrategien wichtig!

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz



Psychosoziale Belastungen betroffener Paare (Sarah Bannon et al., 2020)

gemeinsame Stressfaktoren:

• intensive negative Emotionen 

• Schwierigkeiten bei der Bewältigung der progressiven Symptome der Erkrankung 

• Erleben von Stigmatisierung und Einsamkeit

Empfehlung der Studie:

Verbesserung der Wirksamkeit von psychosozialen Interventionen durch eine dyadische 
Perspektive 

Partnerschaft, 
Liebe und 
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11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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als direkte Folge der 
Diagnosestellung

als Folge der Symptome 
und des fortschreitenden 

Krankheitsprozesses

durch die Auswirkung auf 
soziale Beziehungen

durch Veränderungen und 
Spannungen in der 

Paarbeziehung

Gemeinsame 
Stressfaktoren



Hindernisse für gute Bewältigungsstrategien als Paar (Sarah Bannon et al.,2020) 

• unerledigte Konflikte als Barriere, um neue Schwierigkeiten als Team zu bewältigen

• Herausforderungen beim Ausbalancieren der Unabhängigkeitsbedürfnisse beider 
Partner bei zunehmender Abhängigkeit (z.B. PartnerIn in überprotektiver Rolle→ Person 
mit Demenz fühlt sich entmündigt)

• Herausforderungen bei der offenen Kommunikation/misslingende Kommunikation

• Vermeidung der Diskussion über Zukunftspläne, insbesondere über zukünftige 
Wohnsituationen und Präferenzen für die End-of-Life-Betreuung

• Diskrepanzen in der Erinnerung an gemeinsame Erlebnisse

• Vollständiger Verlust der verbalen Kommunikation aufgrund von 
Sprachbeeinträchtigungen oder Rückzug

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz



Dysfunktionale Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020)

• Vermeidung und Verleugnung

• übermäßiges Bemühen um Normalität 

• Unterdrückung von Emotionen 

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-SA

https://www.verbformen.de/konjugation/indikativ/praesens/verstecken.htm
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/


Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 

• Akzeptanz der Erkrankung

• Soziale Unterstützung

• Selbstfürsorge, Fokus auf Dankbarkeit und Optimismus 

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz



Gemeinsame Bewältigungsstrategien:

Fokus auf die Gegenwart:

• Im Moment bleiben: Paare konzentrieren sich bewusst auf den aktuellen Moment, 
anstatt sich über die Zukunft Sorgen zu machen.

• Tag-für-Tag-Ansatz: Beide nehmen die Herausforderungen des Lebens einen Tag nach 
dem anderen an, um die Unsicherheit des Krankheitsverlaufs besser zu bewältigen.

• Gemeinsamer Fokus als Paar: Dyaden arbeiten zusammen, um sich auf das Hier und 
Jetzt zu konzentrieren und die täglichen Herausforderungen gemeinsam zu meistern.

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 



Individuelle und gemeinsame Problemlösestrategien für den Alltag: 

Kollaboratives Problemlösen:

• Teamarbeit: Paare arbeiten gemeinsam an Lösungen, um Schwierigkeiten zu bewältigen 
und ein normales Alltagsleben zu erhalten.

• Aufgabenverteilung: Verantwortlichkeiten innerhalb der Familie oder des Paares 
werden neu verteilt, um die Belastung zu verringern.

• Förderung der Unabhängigkeit: Paare arbeiten zusammen, um die Selbstständigkeit des 
Menschen mit Demenz zu erhalten und ihn in den Alltag und das Familienleben 
einzubinden.

• Flexibilität: Beide Partner zeigen Anpassungsfähigkeit bei der Problemlösung und 
Unterstützung, um sich an die sich ändernden Umstände anzupassen.

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 



Suche nach Sinn und Bedeutung im gemeinsamen Alltag:

Dyadische Bedeutung:

• Gemeinsame Projekte: Paare arbeiten zusammen, um eine neue Bedeutung in ihrer 
Beziehung und ihrem Alltag zu finden, trotz der Herausforderungen der Krankheit.

Auseinandersetzung mit Lebensbereichen, die für beide weiterhin sinnvoll sind, hilft 
beiden, 

• mit den Verlusten und Veränderungen umzugehen, die durch die Krankheit entstehen

•  eine neue Perspektive auf ihr Leben und ihre Beziehung zu entwickeln

• und fördert die emotionale Resilienz und das Gefühl von Wert und Zugehörigkeit.

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 



Stärkung der emotionalen Verbindung zwischen den PartnerInnen:

• Dankbarkeit für die Unterstützung  der Partner/des Partners auszudrücken.

• Geduld miteinander zu zeigen und Frustrationen nicht offen zu äußern

• Besondere Momente zwischen Partnern zu schaffen, um Nähe und 
Zusammengehörigkeit zu fördern.

• Das Wohlbefinden eines Partners stärkt das Wohlbefinden des anderen 

Diese Verbindung ist entscheidend, um die emotionale Belastung zu verringern und die 
Lebensqualität sowohl für die Betroffenen als auch für ihre PartnerInnen zu verbessern.

Partnerschaft, 
Liebe und 
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Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 



Neue Wege der Kommunikation im Alltag, angepasst an die Fähigkeiten des MmD:

• Offene Kommunikation über Einschränkungen und zukünftige Pflegepräferenzen.

• Entwicklung einer neuen Art der Kommunikation, um die Bedürfnisse des MmD zu 
verstehen.

• Akzeptanz des Verlusts verbaler Kommunikation und die Nutzung alternativer 
Kommunikationsmethoden.

Diese Strategien helfen, die Beziehung in fortschreitenden Krankheitsphasen zu stärken 
und die Herausforderungen der Krankheit besser zu bewältigen.

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

Positive Bewältigungsstrategien (Sarah Bannon et al.,2020) 



„Einfühlsame Kommunikation“: verborgene Beweggründe erkennen
= Bedürfnisorientierte Kommunikation

43

Das „Eisberg-Modell“ der Äußerung/Handlung

• die hörbare Äußerung/die sichtbare Handlung: 
meist nur die wahrnehmbare „Spitze des Eisbergs“

• unter der Oberfläche: 
Bedürfnisse und Gefühle, die zu 
Äußerungen und Handlungen motivieren

• eigene Bedürfnisse und Gefühle:
oft unbewusst 

• Menschen mit Demenz: 
bewusstes Erkennen motivierender 
Bedürfnisse und Gefühle oft noch schwerer

Äußerung/Verhalten

nicht 
wahrnehmbare 
Bedürfnisse und 

Gefühle als 
verborgene 

Beweggründe
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Prämorbide 

Persönlichkeit

aktuelle Befindlichkeit

Bedürfnisse
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Demenz-
bedingte 

hirn-
organische 

Veränderung
en

• sich auf den verdeckten Teil einer Äußerung konzentrieren 

• nicht (unbedingt) auf die Inhaltsseite reagieren

• „hinter“ eine Äußerung hören

• sich einfühlen in den Anderen:

− Was geht in ihm vor?

− Was ist los mit ihm?

− Welches Gefühl verbirgt sich 
dahinter?

− Welches Bedürfnis
motiviert ihn? 

Bedürfnisse

„Einfühlsame Kommunikation“: verborgene Beweggründe erkennen 

Äußerung/Verhalten 
eines Menschen mit 

Demenz
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Bedürfnisse

„Einfühlsame Kommunikation“: verborgene Beweggründe erkennen 

Äußerung/Verhalten 
eines Menschen mit 

Demenz

• Welche Bedürfnisse verbergen sich 
hinter diesem Verhalten?

• Welches Bedürfnis bewegt ihn/sie 
zu dieser Äußerung?

− körperliche Bedürfnisse?

− Wunsch nach Sicherheit?

− Wunsch nach Gemeinschaft?

− Geltungsbedürfnis?

− Selbstverwirklichungs-
 wunsch?

11.05.2026 ©2019: Angehörigenschulung EduKation demenz® Angehörige/Leben zuhause



Manchmal braucht es eine ganze Reihe von Versuchen, um das zugrunde liegende 
Bedürfnis zu erkennen.

Einfühlsame Kommunikation

5
Selbst-

verwirklichungs-
bedürfnisse

Geltungsbedürfnisse

soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

körperliche  Bedürfnisse

4

2

3

1

= Verstehenshypothesen 
(siehe Expertenstandard 
Beziehungsgestaltung in der 
Pflege von Menschen mit 
Demenz, 2019)
 



Sexuelles Erleben und Verhalten bei Demenz (Bödecker, 2014)

• doppelte Tabuisierung des Themas: 
Vorstellung des Erlöschens von Sexualität im Alter und/oder bei chronischer 
körperlicher oder geistiger Erkrankung

• Tabu auch für betroffene Paare selbst

• 79% der befragten EhepartnerInnen von Menschen mit Demenz erleben 
Veränderungen in der sexuellen Beziehung seit Beginn der Erkrankung (Duffy 1998)

➢ signifikante Abnahme der Wichtigkeit von Sexualität im Leben der Betroffenen
➢ Unfähigkeit auf die sexuellen Bedürfnisse der gesunden PartnerInnen einzugehen
➢ nur sehr wenige berichten von hypersexuellem Verhalten
➢ Rückgang der sexuellen Aktivität nach Krankheitsbeginn (Wright, 1998)

➢ 10% der befragten PartnerInnen berichten über positive sexuelle 
Verhaltensveränderungen (Eloniemi-Sulkalva et al. (2002)

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Bedeutung von Intimität und Sexualität in der Partnerschaft

• empfundene Qualität der Partnerschaft und der Intimität: 
große Resilienz-Ressource für erkrankte Person und PartnerIn

• negative Korrelation zwischen empfundene Qualität der Partnerschaft und 
Depressivität der gesunden PartnerInnen (Knop et al., 1998)

• Aufrechterhaltung von sexueller Beziehung: positiver Einfluss auf die Lebensqualität 
beider PartnerInnen (Davies et al. 1992)

• Körperkontakt und Intimität geben erkrankter Person das Gefühl der Zugehörigkeit, 
Liebe und Schutz (Wojnar, 1998)

• erkrankte Menschen haben oft ein starkes Bedürfnis nach Nähe, Zärtlichkeit und 
Kuscheln, können dies infolge der Krankheit nicht immer formulieren (Gatterer & Jakobson, 2025)

Partnerschaft, 
Liebe und 
Demenz

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Auswirkungen der Demenz

• schwindende Fähigkeit auf die (sexuellen) Bedürfnisse des Partners bzw. der 
Partnerin einzugehen (Duffy, 1998)

• eingespielte Rollen lösen sich auf

• Kommunikationsmuster und emotionaler Austausch verändern sich

• Inkongruenz in der Wahrnehmung von sexuellen Belangen (Wright, 1991)

• insbesondere passive Verhaltensänderungen und Apathie haben negativen Einfluss (de 

Vugt, et al., 2003)

• Abnahme der Intimität mit Beginn der Erkrankung, aber symptomabhängig
(Morris et al., 1988)

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Sexuelles Erleben und Verhalten bei Demenz (Bödecker, 2014)

• sexuell unangemessenes Verhalten bei Demenz (inappropriate sexual behavior (ISB)): 
einige Studien

o 2 und 7%der Patienten zeigen sexuell enthemmte Verhaltensweisen

o abhängig von der Definition des Umfeldes

o vielleicht falsch gedeutet?

• Schuldgefühle der nicht erkrankten Angehörigen in Zusammenhang mit sexueller 
Aktiviät (Davies et al., 1992)

o wenn gesunde PartnerIn sexuelle Aktivitäten vermeiden will

o wenn gesunden PartnerIn fürchtet, die erkrankte Person zu sexuellem Verkehr zu 
bewegen und nicht weiß, ob sie das will

o wenn gesunden PartnerIn die erkrankte Person nicht mehr 
attraktiv empfindet (z.B. aufgrund mangelnder Hygiene, etc.)Partnerschaft, 

Liebe und Demenz

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Analyse der Beziehung

a) Frühere Beziehung

o Störungen:

− muss ich nun alleine bearbeiten;
− können dennoch Grundlage einer engen Beziehung sein

o positive Aspekte:

− Erinnerungen an sie können mich noch heute stärken;
− sollten immer wieder im Fokus meiner wertschätzenden Aufmerksamkeit 

stehen

Pflegende EhepartnerInnen

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

Herausforderungen für das Paar bei fortgeschrittener Demenzerkrankung des 
Partners/der Partnerin



Analyse der Beziehung

a) Frühere Beziehung

o Störungen:

− können sich im Rahmen der Demenzsymptomatik verstärken
− können im Rahmen der Demenzsymptomatik geringer werden

o positive Aspekte:

− können auch mit den Demenzsymptomen weiterhin von Bedeutung sein
− sind Ressource eines tragenden Vertrauens- und Sicherheitsverhältnisses

Demenzerkrankte PartnerInnen

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

Herausforderungen für das Paar bei fortgeschrittener Demenzerkrankung des 
Partners/der Partnerin



Analyse der Beziehung

b) Heutige Beziehung

o neue Störungen:

− Folgen der Demenz? Muss ich akzeptieren lernen;
− Folgen meiner Anpassungsprobleme? Daran kann ich arbeiten

o neue positive Aspekte („benefits“):

als Folgen der Demenz oder der neuen Lebenssituation oder meiner neuen Rolle 
oder meiner neu entdeckten Kompetenzen

− können mich stärken
− sollte ich wertschätzen

Pflegende EhepartnerInnen

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

Herausforderungen für das Paar bei fortgeschrittener Demenzerkrankung des 
Partners/der Partnerin



Analyse der Beziehung

b) Heutige Beziehung

o neue Störungen:

− Mein Unterstützungsnetzwerk kann mich tragen
− ich kann für Entlastungsmöglichkeiten meines Partners/meiner Partnerin 

vorsorgen

o neue positive Aspekte („benefits“):

als Folgen der Demenz oder der neuen Lebenssituation oder meiner neuen Rolle 
oder meiner neu entdeckten Kompetenzen

− bleiben weiterhin möglich

− können mich stärken

Demenzerkrankte PartnerInnen

Partnerschaft, 
Liebe und Demenz

Herausforderungen für das Paar bei fortgeschrittener Demenzerkrankung des 
Partners/der Partnerin
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3. Unterstützung für Paare bei beginnender Demenz 

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
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Die vier Grundprinzipien der Medizinethik (Beauchamp- und Childress-Modell, 1979)

• Förderung von Autonomie

• Wohlbefinden, Wohltun, Fürsorge

• Schadensvermeidung

• Gerechtigkeit 
(Bedürfnisse Dritter, verantwortungsvoller, gerechter Umgang mit Ressourcen)

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Warum ziehen sich PartnerInnen sich oft MIT dem MmD aus sozialen Aktivitäten 
zurück?

• Weil sie sich für ihren Partner/Ihre Partnerin oder wegen eigenen Verhaltens schämen

• Weil sie sich körperlich/organisatorisch/finanziell etc. überfordert fühlen

• Weil ihnen der Mut und die Energie fehlt, Neues auszuprobieren

• Weil sie keine Unterstützung / Ermunterung / Begleitung ihrer Umgebung / ihre 
Familie erfahren

• Weil bestimmte Demenzsymptome als unüberwindbares Hindernis erlebt werden

• …..

5811.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
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Warum haben PartnerInnen oft einen eigenen engen Bezug zu 
ehrenamtlichen HelferInnen?

• Weil sie sich einsam fühlen

• Weil sie mit niemandem über Stress und Schuldgefühle reden können

• Weil der stressige Alltag sie auffrisst mit all dem, was von ihnen erwartet wird

• Weil sie sich im Dschungel der Hilfsangebote Hilfe von der/m ehrenamtlichen HelferIn 
Hilfe erwarten

• Weil der/die ehrenamtlichen HelferIn der Mensch wird, der den/die demenzkranken 
PartnerInnen am besten zu kennen scheint

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Warum lehnen demenzerkrankte Menschen manchmal 
soziale Aktivitäten ohne ihre PartnerInnen ab?

• Weil sie schlechte Erfahrungen von Über/Unterforderung/ abwertender Kommuni-
kation erlebt haben, wenn sie ohne ihre PartnerInnen unterwegs waren

• Weil sie sich ohne ihren Partner/Ihre Partnerin hilflos fühlen

• Weil sie körperliche/kognitive Überforderung fürchten

• Weil bestimmte Krankheitssymptome, z.B. Planungs- und Handlungsstörungen, 
verhindern, dass sie verstehen, was auf sie zu kommen wird

• …..

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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Was macht es gerade PartnerInnen immer wieder schwer, für die  
ehrenamtlichen Begleitung des demenzerkrankten Partners offen zu sein?

61

• Eifersucht im Muster der „Liebesbeziehung“

• Neid auf die Nähe/Aufmerksamkeit, die der MmD erlebt

• “Altlasten” der gemeinsamen Beziehungsgeschichte

• das Dilemma zwischen “Sachzwängen”, eigenen Bedürfnissen und den 
Bedürfnissen des Menschen mit Demenz

• sich in die Gefühlswelt des demenzkranken Partners/der Parterin NICHT 
einfühlen zu wollen/zu können

• Sorge vor eigener zusätzlicher Überlastung bei Aktivitäten

• Wunsch, selbst DABEI zu sein

11.05.2026 Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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 Erklärbarkeit der erlebten Veränderungen

  Befähigung zum Handeln

  Vermeidung sozialer Isolation

(A. Antonovsky, Salutogenese, 1997)
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Ziele psychosozialer Einzelberatung /dyadischer Beratung von Paaren

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
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Hemmnisse für die adäquate psychosoziale Beratung von Paaren

• Beratungen von MmbD meist nicht niederschwellig und barrierearm

• Beratungen von MmbD oft nicht ergebnisoffen

• PartnerInnen oft mit klaren Vorstellungen über das, „was für den MmD am besten ist“

• eigene Wachstumsziele der MmD schwer oft schwer zu finden (abhängig vom sozialen 
Kontext)

➢Unterschiedlichkeit der Bewältigungsstrategien

➢ fluktuierende Krankheitseinsicht

 

Unterstützung
für Paare bei
beginnender
Demenz 



(Dyadische) psychosoziale Beratung braucht

• Bedürfnisorientierung

• Prozessorientierung

• Beziehungsorientierung

statt Inhalts- und Ergebnisorientierung! 

Ambiguitätstoleranz als Ressource unserer professionellen Arbeit
in der Beratung bei Demenz

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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• „MittlerIn sein „zwischen den Welten“, Berücksichtigung der asymmetrischen 
Kommunikationsbeziehung (Eric Berne, Ich bin ok, du bist ok)

• Unterstützung des gegenseitigen bedürfnisorientierten Verstehens 
(Haltung der einfühlsamen Kommunikation)

• Hilfe beim Erkennen vertrauter Bedürfnisse statt Fokussierung auf 
fremdgewordenes Verhalten 
(Bedürfnispyramide nach Maslow)

• Empowerment : Eigenverantwortung unserer KlientInnen für das Vereinbaren 
geeigneter  Kompromisse und Ergebnisse 

• Allparteilichkeit statt Anwaltschaftlichkeit

Ambiguitätstoleranz als Ressource unserer professionellen Arbeit
in der Beratung bei Demenz

Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf 
Partnerschaften
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11.05.2026 66Wenn die Liebe sich verändert- der Einfluss von Demenz auf Partnerschaften

„Wir sind wieder näher zusammengerückt! 
Wir trösten uns.
Die Jahre, als wir die Diagnose noch nicht 
wussten, hatten uns voneinander entfernt.“

„Ich habe nicht mehr so viel Angst: 
Wie viele Jahre kann ich noch damit gut leben?“



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Für alle weiteren Fragen, Anregungen oder Informationen, z.B. zu unserem 
Schulungsprogramm besuchen Sie Frau Prof. Sabine Engel oder mich auf unserer 
Homepage

https://schulung-demenz.de/

oder schreiben an: 

veronika.stein@edukation-demenz.de

 

https://schulung-demenz.de/
https://schulung-demenz.de/
https://schulung-demenz.de/
mailto:veronika.stein@edukation-demenz.de
mailto:veronika.stein@edukation-demenz.de
mailto:veronika.stein@edukation-demenz.de
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